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Faltenjura

Serie : Landschaftstypen
M a ler: Carl Bieri, Bern
Bürger von Schangnau (K t. Bern), geb. 1894

I. Geographische Orientierung
1. Ueberblick über das Landschaftsgebiet der Birs (siehe K arten 
skizze, Fig. 1, S. 4).

Das Bild versetzt uns m itten  in den bernischen F alten ju ra , 
dessen Gestaltung, der Wechsel von K etten  und Längstälern, 
wirksam h erv o rtritt, wenn m an dem L auf der Birs folgt: 

U rsprung des Flusses als Stromquelle am Fusse der un 
fertigen Klus der Pierre-Pertuis (M ontoz-Kette) —  Längstal 
von Tavannes bis Court —  D urchbruch der G raitery-K ette in 
der Klus von Court — Längstal von M outier —  D urchbruch 
von 3 dicht aneinanderliegenden K etten  in 3 K lüsen:

Basse-Montagne in der K lus von Moutier (H auptgegenstand 
des Bildes);

R aim eux-K ette in der Klus von Roches;
V ellerat-K ette in der Klus von Choindez.

E in tr itt  in das Delsbergerbecken —  D urchbruch der 3 nörd
lichen H aup trandketten  des F alten jura, der Rangiers-, Mo-
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velier- und B ueberg-K ette, in einem Wechsel von Quer-, Längs
und D iagonalstrecken —  E in tr itt  in das Becken von Laufen 
und nachheriger D urchbruch der aus dem Tafeljura aufsteigen
den B lauen-K ette, w orauf der Fluss bis zu seiner M ündung in 
den Rhein oberhalb Basel einer Absenkungslinie (Flexur), dem 
O strand der oberrheinischen Tiefebene, folgt.

2. Ueberblick über die im  B ild  dargestellte Landschaft (s. T itel
bild; links: Ost, rech ts: W est).

Die im V ordergrund gelegene, von der Birs durchschnittene 
Ju ra k e tte  der Basse-M ontagne ist ein südlicher Seitenzweig der

Fig. 1. Schematische Kartenskizze des Birsgebietes zwischen Tavannes
und Delsberg.

Ortschaften an der B irs:
T =  Tavannes, C =  Court, M =  M ontier, R  =  Roches, Ch =  Choindez 
Ortschaften an der Sorne: U  =  Undervelier, D =  Delemont
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R aim eux-K ette, der sich etwa 21/2 K ilom eter östlich der Klus 
ab trenn t und u n ter gleichmässiger Axensenkung noch l 1/2 Kilo
m eter über die Klus hinaus nach W fortsetzt, um  dort als Sporn 
in der Talebene zu enden. Die Gesamtlänge der K ette  beträg t 
dem nach 4 km ; an der Abzweigungsstelle ist sie 1200 m hoch, 
am östlichen R and der Klus (deren Sohle hei 520 m liegt) er
reicht sie 958,5 m, am  W estrand noch 863,3 m, so dass die 
Felswände der Klus 440, bzw. 320 m über die Birs aufsteigen.

Die Klus selber wurde von einem S tandpunkt aus auf
genommen, der etwa 200 m über der Talsohle au f der östlichen 
Seite und nahe dem nördlichen Ausgang liegt. Der Blick ist 
nach Süden, also der Birs entgegen gelichtet. Im  Vordergrund 
überstreift er die westliche H älfte der Klus und deren Eingang, 
den die malerischen Kulissen der «Roches pleureuses» ein
fassen; dann trifft er au f die Mulde von M outier; vom D orf 
selbst sind aber nur einige H äuser sich tbar; der H aup tte il 
hegt rechts, h in ter dem W estflügel der Klus. Nach Osten setzt 
sich die Mulde im sog. «G randval»  8 km  weit fort, w ährend sie 
sich im W esten bald verengt und ansteigt. Den Südrand des 
Längstales bildet nach rechts, d. h. nach W , die M oronkette 
und nach links, also östlich, der G raitery; dieser wird von der 
Birs in der Klus von Court durch ta lt, deren gekrüm m ter Ver
lauf sich durch die zwei im Bilde sichtbaren Erw eiterungen 
kundgibt. Ganz im H intergründe, jenseits des G raitery, tau ch t 
noch die südliche R andkette  des B erner Ju ra , die Chasseral- 
W eissensteinkette, in der Gegend des Grenchenberges auf.

II. Geologische Verhältnisse
In  der Vorgeschichte des Gebirges müssen zwei H a u p t

phasen berücksichtigt werden: die zur H auptsache ins E rd 
m ittela lter fallende Bildung der Gesteinsschichten, m it der 
sich die Schichtenkunde ( =  S tratigraphie) befasst, und die 
viel spätere, im T ertiä r erfolgte A uffaltung der Gesteins
schichten, die ihren A usdruck im Gebirgsbau ( =  Tektonik) 
findet.

1. Schichtenkunde
In  der Klus von M outier ist nu r ein kleiner Teil der ju ras

sischen Gesteine, näm lich n u r der weisse Ju ra  oder Malm, auf
geschlossen. F ü r die E inordnung dieses Ausschnittes in  die 
weitere Gesteinsfolge, wie sie schon in  den nächsten  Gelände-
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Gesamtübersicht der Gesteinsfolge (s. T ex t S. 7)
Zeitalter Formation U nterstufe Hauptgesteine

Q uartär
Alluvium

Diluvium

Jü n g ste  Ablagerungen 
(Gehängeschutt-, 
Hum us usw.) 
Eiszeitliche Ablage
rungen (Moränen, 
Schotter)

Neozoikum
(Neuzsit)

T ertiär

Pliozän

Miozän
Oligozän

Eeozän

F ast keine Ablage
rungen — H auptphase 
der Ju ra- (und Alpen-) 
faltung
M olassegesteine 
(Nagelfluh, Sandstein, 
Mergel, Kalk) 
Bohnerzablagerungen

K reide fehlt in diesem  Gebiet

Mesozoikum
(M ittelalter)

Ju ra

Malm
Dogger

Lias

=  W eisser Ju ra  
=  B rauner Ju ra  
=  Schwarzer Ju ra  
Wechsel von K alken 
und Mergeln

Trias

Keuper
M uschekalk

(B unt
sandstein)

B unte Mergel 
K alke; im m ittleren 
Teil Tone und Mergel 
m it Gips- (und Salz-) 
lagern
im F alten ju ra  nicht 
aufgeschlossen

A nm erkung: Die tieferen Gesteinsschichten, nämlich die des Paläo
zoikums (A ltertum ) und des Azoikums (Urzeit), kom m en im Falten

ju ra  nirgends zum Vorschein.

teilen, der R aim eux-K ette und der Mulde von M outier, auf- 
t r i t t ,  ist eine erw eiterte stratigraphische U ebersicht notwendig, 
welche in der Tabelle au f S. 6 niedergelegt ist.

Die besondere Gliederung des M alm  wird durch das nach
folgende Profil dargestellt.
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Kimmeridgien : Helle 
K alke, FeU rippen, Flühe

Sequan: K alke und 
Mergel, Abschrägung 
o ft bew aldet

Rauracien: K lotzige 
K alke m it K orallen
resten , Felsw ände, Flühe

O xfordien: Tone und 
Mergel, Abschrägung, 
W ald oder K ulturfläche

Fig. 2. Malmprofil.
(Die linke Randlinie desselben stellt das natürliche Verwitterungsprofil 

der Schichten dar.)

A nm erkung: Dieses M almprofil gilt nur für den nördlichen Jura, wozu 
auch noch die Basse-Montagne gerechnet werden kann. Im südlichen Jura, 
und zwar schon vom M oron-Graitery an, treten an Stelle der klotzigen 
Kalke des Rauracien weiche, mergelig-kalkige Gesteine auf, die namentlich 
im aargauischen Jura  vertreten sind und deshalb als Aargauerstufe oder 
Argovien  bezeichnet w erden; sie dienen vielfach der Zem entindustrie als 
Rohm aterial. — Die Ursache dieses Fazieswechsels ist die folgende: Das 
nördliche Juram eer war zu jener Zeit ein Flachmeer m it vielen K orallen
bauten (neritische Fazies), das südliche Juram eer war ein tieferes Becken 
mit starker Schlammablagerung (pelagische Fazies).

Scheitel

(Das Gewölbe kann als Basse-Montagne, dieJMulde als J.ängstal 
von M outier aufgefasst werden.)
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2. Gebirgsbau (Tektonik)
Die mesozoischen und tertiären  Gesteinsschichten sind im 

Juragebiet zu einer Schar von Falten  zusammengeschoben, 
deren wesentliche Teile im nachfolgenden Blockschema zur 
D arstellung kommen.

a) Geologischer Bau der Einzellandschaflen
Die Basse-Montagne. P rachtvoll sind Gewölbebau und 

Schichtenfolge dieser Ju ra k e tte  durch die Klus von M outier 
aufgeschlossen. Verfolgen wir an H and des geologischen Quer
profils (Fig. 4) und des Titelbildes den V erlauf des Gewölbes!

Basse-Montag ne

Koches

K =  Kimmeridgien, S =  Sequanien, R  =  Rauracien, 0  =  Oxfordien.
(Nach Elber.)

Als Leitlinien dienen hierfür die hellen Felsbänder des K im m er
idgien und des Rauracien, die vor allem erweisen, dass die 
F altung  in den härteren  und massigen M alm kalken n ich t in 
ausgeglichenem Flusse, sondern m it ziemlich scharfen Knicken 
vor sich ging. So steigt der Südschenkel des Gewölbes senkrecht 
aus der Mulde von M outier em por (wobei sich an dieser Stelle 
eine kleine, später zu erörternde K om plikation vorfindet) und 
w endet sich m it einem ziemlich scharfen K nick gegen den eben
falls winkligen Gewölbescheitel hin, von dem aus der N ord
schenkel beinahe geradlinig abfällt, um  in der engen Combe 
zum Raimeux-Gewölbe überzuleiten. Zwischen den leitenden 
Felsbändern liegt als Abschrägung das hier grösstenteils mer-
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gelige und deshalb bewaldete Sequan, während der Gewölbekern 
durch das weiche, vom Gehängeschutt überrieselte Oxfordien 
gebildet wird.

Wie erw ähnt, weist der Südschenkel am  Eingang der Klus 
eine K om plikation auf, indem  er durch den m ächtigen D ruck 
der s tarren  Molassemulde von M outier nicht nur steil gestellt, 
sondern gestaucht wurde, so dass das Kim m eridgien an  dieser 
Stelle verdoppelt ist. Aus der derart verstärk ten  Felswand ist 
der H aup tteil der dortigen Felsentürm e hervorgegangen; ferner 
gab die kleine, in der Verdoppelung gelegene Mulde V eran
lassung zur B ildung von Quellen, die einen Teil der Pfeiler über
rieseln und ihnen den Namen der «Roches pleureuses» ver
schafft haben. Durch die «Roches» wird das Tal so eingeengt, 
dass die Bahnlinie sie in m ehreren Tunnels durchbrechen muss.

Die gebrochene Linienführung, wie sie beim Gewölbe der 
Basse-M ontagne vorkom m t, w iederholt sich in  m annigfacher 
V ariation bei vielen Ju rak e tten  und Mulden, w orauf B uxtorf 
schon 1908 hin wies; er schlug vor, die früher übliche W ellen
linie der Juraprofile durch das folgende Faltungsschem a zu er
setzen :

Fig. 5. Schema der Jurafaltung nach Buxtorf.

Diese Erscheinung ermöglicht auch das Verständnis für die in den 
Juraketten häufig vorkom menden Gewölbebrüche, bei denen der eine Teü 
des Gewölbes gegen den anderen verschoben oder überschoben ist. Die 
Bruchverschiebungen sind namentlich in den starren Gesteinsschichten, 
z. B. im Malmmantel, erkennbar, während sie in  den weicheren Gewölbe
kernen oft auslöschen. Beispiele für Brüche bieten besonders die Auf
schlüsse, wie sie die Klüsen, H albklusen (Ruz) und Tunnelbauten dar
stellen, so die Klus von Court für den Graitery, die Balmklus und die 
Oensingerklus für die W eissensteinkette; der Grenchenbergtunnel ergab 
sogar, dass dort zwei ganze Gewölbe längs einer kom plizierten Bruchlinie 
übereinander liegen (Grenchenberggewölbe über dem ausklingenden Mon- 
tozgewölbe).

Das Längstal von Moutier. Es ist m it seinen nach un ten  ge
bogenen Schichten eine Mulde aus Molassegesteinen (Mergeln 
u nd  K alken ); an seinen R ändern tre ten  auch eozäne Bohnerz- 
schichten hervor, bestehend aus braunrotem  Ton (Bolus), der 
z. T. B ohnerzkörner en thält, und aus Q uarzsanden(R ohm aterial 
der Verrerie von Moutier).
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Die Tertiärschichten der Mulde sind dort, wo sie in ihren 
Umbiegungen den benachbarten K etten  anliegen, der Gelände
ab tragung anheim gefallen; ursprünglich überspannten sie als 
oberste, au f dem Malm liegende Schicht auch die Gewölbe.

Die Graitery-Kette. A uf ihren Bau kann hier raum eshalber 
nur kurz eingetreten werden; als Aufschluss benützen wir die 
Klus von Court. Das Graitery-Gewölbe ist vom  Kim m eridgien 
und Sequan überdacht, an die sich nach un ten  n ich t das 
Rauracien, sondern das weichere Argovien anschliesst (s. An
m erkung zum Malmprofil). Am Gewölbekern beteiligen sich 
ausser dem Oxfordien auch noch einige Doggerschichten. Auf 
den gewundenen V erlauf der Birs innerhalb der Klus wurde 
schon früher hingewiesen; er beruh t darauf, dass sich die Ge- 
wölbeaxe nach W esten senkt, wobei die Birs im weichen Ge
wölbekern der Absenkung folgte und au f dieser M ittelstrecke 
nach W esten ausgriff.Durch die im F rü h jah r 1937 in Bewegung 
geratenen Oxfordschichten h a t die Klus von Court die Auf
m erksam keit w eiterer Kreise au f sich gelenkt. Die R utschung 
nahm  ihren Anfang au f der Ostseite am Fusse einer kleinen 
Felswand, welche die un terste  Stufe des Argovien, die kalkigen 
Birm ensdorfer Schichten, darstellt. Von dort bewegten sich die 
durchfeuchteten O xfordtone wie eine zähflüssige Masse lang
sam gegen die schmale Talsohle zu, in der sie Strasse und B ahn
linie zerstörten und die Birs zeitweilig aufstauten. Durch E nt- 
wässerungs- und  Verbauungsm assnahm en, die im Anschluss 
an diese R utschung vorgenommen wurden, konnte die Führung 
von B ahn und Strasse wieder gesichert werden.

b) Ausbildungsform und Entstehung der Klüsen

Der Name Klus leitet sich bekanntlich von clausus ( =  ge
schlossen) ab, weil diese Q uertalform  in der M itte eine kessel
artige E rw eiterung aufweist, die nach beiden Seiten durch Ver
engungen abgeschlossen ist. Diese Engpässe liegen jeweils in 
den härteren  Gesteinsschichten des oberen Malm (bei einigen 
Klüsen auch noch in einer harten  Doggerschicht, dem H au p t
rogenstein), w ährend die E rw eiterung in den weichen Gewölbe- 
kem  fällt, der in den Klüsen von M outier und Court aus Oxford
tonen, in anderen, tiefer aufschliessenden Klüsen, z. B. der
jenigen von Roches (R aim eux-K ette), aus den Mergeln des 
unteren Doggers, Lias und  Keupers besteht.
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D urch diese Zweiteilung des Gesteins in einen harten  M antel 
und einen weichen K ern ist auch die E rklärung für die charak
teristische Form  der Klus gegeben, da die Ausweitung  des 
Q uertals im M antel langsam , im K ern aber leicht vor sich ging; 
ersterer ist deshalb in einer schmalen Schlucht, letzterer in einem 
breiten Kessel durch ta lt.

Mit Leichtigkeit kann das Modell des Gewölbemantels einer Klus aus 
K arton oder aus zusammengefaltetem Papier herausgeschnitten werden, 
wie die Fig. 6 erweist. Auch aus plastischem M aterial lässt sich leicht ein 
K lusenm odell anfertigen, wobei die harten und weichen Schichten relief
artig hervorgehoben werden können.

Fig. 6. Papiermodell des Gewölbemantels einer Klus.

A uf diese Weise ist wohl die besondere Ausbildungsform 
der K lüsen, n ich t aber der eigentüm liche, eingangs beschriebene 
Verlauf des Birstales im  ganzen, nam entlich die Ursache ihrer 
Q uertalstrecken, erk lärt. F ast einheitlich wird heute in dieser 
H insicht die Auffassung vertreten , dass schon vor der Auf
fa ltung der Ju rak e tten  eine Ur-Birs vorhanden war. Dieser 
Fluss verm ochte nachher die aufsteigenden K etten  an den 
heutigen Klusenstelien zu durchschneiden; die Birs ist dem nach 
ein antezedenter F luss; ihr Tal s teh t m it den heutigen tek 
tonischen Verhältnissen im W iderspruch; es ist epigenetisch.
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Die Antezedenz der Birs ist nicht pedantisch aufzufassen, d. h. der 
ursprüngliche Lauf spiegelt sich nicht genau im heutigen Birstal wider, 
vielm ehr benutzte der Fluss zuerst breitere Senken der aufsteigenden 
Ketten, die z. B. durch Axendepressionen oder Kernwechsel der Falten 
bedingt waren. Indem sich diese Senken mit der stärkeren Auffaltung 
benachbarter Faltenstücke schärfer hervorhoben, wurde der Fluss immer 
m ehr auf bestimmte Durchgangsstellen abgedrängt, die er sich durch seine 
Erosionskraft offen erhalten konnte, auch wenn nachher der betreffende 
Faltenteil selber noch beträchtlich in die Höhe stieg. W ahrscheinlich wurde 
die Erosionstätigkeit der Birs in  jener Zeit, d. h. im Pliozän, noch beson
ders angeregt durch eine weitere Absenkung ihrer Erosionsbasis, der ober
rheinischen Tiefebene, die bekanntlich auf einem im Oligozän beginnen
den G rabenbruch beruht.

Naturgemäss ist noch heute das Gefälle der Birs in den Klüsen grösser 
als in den Längstalstrecken; es beträgt in den Klüsen von M outier und 
Choindez rund 10 °/oo (Aare bei Bern 1 bis 2°/oo). W enn deshalb die 
Klüsen genügend Raum zur Anlage von G ebäulichkeiten bieten, so be
stehen günstige Bedingungen für die Ansiedelung des Gewerbes: die Klus 
von M outier beherbergt ein Sägewerk, die von Choindez eine Zweig
niederlassung der von Rollschen Eisenwerke. (Hinweis auf die Balsthaler 
K lüsen!)

3 . Zur Entstehung des Faltenjura
a) Tiefgang der Faltung. Die tiefsten  Gesteinsschichten, die 

die Birs in ihren Klüsen erreicht, sind die des K eupers; dies 
geschieht im D urchbruch der R aim eux-K ette durch die Klus 
von Roches. M ancherorts aber sind die Ju rak e tten  noch tiefer 
aufgeschlossen, so z. B. in der Balm klus der W eissenstein-K ette 
und im A ufbruch der Lägern, bei denen noch die gips- (und 
früher auch salz-) führenden Schichten des m ittleren  Muschel
kalks blossgelegt sind. Aber — und dies ist von grösster Be
deutung —  tiefer als bis zu dieser Stufe geht kein Aufschluss im 
F alten jura. Mit dieser Feststellung ist die neuere, von B uxtorf 
begründete Auffassung über den Tiefgang der Ju ra fa ltung  und 
die N a tu r des Faltungskörpers v e rb u n d en : Unter dem gefalteten, 
leicht verschiebbaren M aterial des m ittleren  M uschelkalkes 
liegen starre, fü r einen Zusam m enschub ungeeignete Gesteins
massen, vor allem der B untsandstein  und der vergneiste 
paläozoische Gesteinssockel; anderseits liegt oberhalb des m itt
leren M uschelkalks der weitere gefaltete Gesteinskom plex des 
K etten ju ras. Diese Schicht stellt dem nach den G leithorizont 
dar, au f welchem die mesozoischen und tertiären  Schichten in 
Form  einer Abscherungsdecke über den starren  Gesteinssockel
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hinweg zum Faltengebirge zusammengeschoben wurden. (Ver
gleich: Tischdecke auf der T ischplatte zusammengeschoben.) — 
G lätte t m an die Falten  wieder zur ungestörten Sedim entdecke 
aus, so ist diese um 5 bis 15 km breiter als der heutige K e tten 
ju ra ; dies ist dem nach die Schubgrösse der Abscherungsdecke.

b)  Schubkräfte. Das Gesam tbild des K etten ju ra ist das eines 
bogenförmigen Faltenbüschels, das sich in geringer B reite von 
den französischen W estalpen ablöst, eine grösste B reite von 
70 km  erreicht und im Osten in einer einzigen K ette , der Lägern, 
ausläuft. Der gebirgsbildende D ruck muss gegen das Zentrum  
dieses Bogens, d. h. von SE nach NW  gerichtet gewesen sein. 
Darin liegt der Hinweis, dass der D ruck vom SE-gelegenen, 
werdenden Alpenkörper ausging, dessen H auptzusam m enschub 
in jene Zeit fiel. Dabei wurden die ungeheuren alpinen Schub
kräfte  durch die starre Molassetafel des M ittellandes auf das 
Juragebiet übertragen, das nach N nicht ausweichen konnte, 
weil sich dort die kristallinen Massive von Vogesen und Schwarz
wald (und eine ihnen angelagerte Schichtenplatte, der heutige 
Tafeljura) erhoben. So kam  es zur Auffaltung des K etten ju ra, 
der m ithin einen kleinen Seitenzweig des grossen Alpenkörpers 
darstellt.

W elcher A rt aber die unm essbaren K räfte waren, die die 
Alpen selber entstehen Hessen, ist noch nicht sicher festgestellt. 
Man bring t die Bildung der grossen Falten- und Deckengebirge 
m it K ontinentverschiebungen in Verbindung. Diese von We- 
gener stam m ende Theorie ist in jüngerer Zeit durch die Lehre 
von u n ter der E rdkruste  Markenden M agm aström ungen ergänzt 
und teilweise abgeändert worden (s. L iteraturverzeichnis: 
S taub, R.).

c) Zeitbestimmung der Jurafaltung. Da in den Längsm ulden 
auch die Molasse gefaltet ist und früher über die GeM'ölbe h in 
wegging, anderseits aber die eiszeitlichen Schotter, die vielerorts 
Vorkommen (der Rhonegletscher reichte z. B. in der 2. letzten 
E iszeit vom M ittelland bis nach M outier), ungestört daliegen, 
so muss die Faltung  nach der B ildung der Molasse, aber vor 
der Eiszeit stattgefunden  haben. Sie fiel dem nach ins PHozän, 
die letzte Stufe des T ertiärs. In  entsprechender Weise Hess sich 
feststellen, dass im PHozän auch die alpinen Decken zum H och
gebirge aufgerichtet M’urden, so dass dam it auch der zeitliche 
Zusam m enhang der beiden Gebirgsbildungen erM’iesen ist.
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III. Einige Hinweise auf die Vegetation und das Wirtschaftsleben 
der Gegend von Moutier

Im  allgemeinen entsprechen die klim atisch bedingten Höhen
stufen der Vegetation in den jurassischen Gebirgsgegenden denen 
der Alpen, wenn auch ihre Grenzen im Ju ra  etwas herabgesetzt 
sind. So reicht das Gebiet von Moutier m it seinen 500 bis 1300 m 
Meereshöhe (Raimeux-Gipfel 1305,6 m) von der K ulturzone 
des Tales m it Wiesen und Aeckern bis in den obern Teil des 
Buchen-Nadelholzmischwaldes hinauf. Die Pflanzenwelt der 
Gebirgshänge ist aber n icht n u r durch die Höhenlage bedingt, 
sondern hängt besonders auch vom Boden, also von den eda- 
phischen Verhältnissen ab. Ausschlaggebend sind hierbei der 
M ineralaufbau des Bodens (in der einfachsten Form el: Kalk 
oder Mergel) und seine Durchlässigkeit, die den W assergehalt 
bestim m t. Deshalb heftet sich an den Bergflanken die dort 
klim atisch noch mögliche B odenkultur an die mergeligen und 
wasserreichen Stufen des Oxfordien und Argovien, die sich als 
Terrassen und Längstälchen (Combes) zwischen die Felsbänder 
der anderen Stufen einschalten. Soweit diese letzteren durch 
ihre Steilheit und Entblössung ein Baum w achstum  nich t aus- 
schliessen, sind sie von der Buche, der Fichte und  der Weiss
tanne besiedelt; an den exponiertesten Stellen aber, wo Mager
keit und Trockenheit des Bodens diese A rten nicht m ehr auf- 
kom m en lassen, t r i t t  an  ihre Stelle die m it einem viel aus
greifenderen W urzelwerk ausgerüstete Kiefer oder Föhre (siehe 
T itelb ild ; W urzeln 6— 7 m al länger als die der Tanne).

Eine planvolle D urchforstung der ausgedehnten Bergwälder 
und die Anlage vieler für den H olztransport geeigneter Wege 
haben in den letzten  2 Jahrzehn ten  den w irtschaftlichen W ert 
des W aldes bedeutend gehoben.

A uf den Hochflächen der B ergketten Hegen ausgedehnte 
W eiden, deren oft einsame Sennhöfe grösstenteils den T al
gemeinden angehören. Eine Lebensfrage für diese Höfe und 
ihren V iehbestand is t die W asserbeschaffung, da die H och
flächen oft au f den durchlässigen S chichtplatten  des oberen 
Malm Hegen. F ast überaU wird deshalb das Regenwasser sorg
fältig in Zisternen gesammelt.

Die Besiedelung der Juralandschaft h a t sich naturgem äss 
den H aup ttä le rn  zugewendet, wobei einzelne P unk te  noch durch 
ihre Verkehrslage oder durch FundsteUen nu tzbarer MineraHen
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begünstig t wurden. Dies trifft besonders für Moutier zu, das, 
im 7. Jah rh u n d ert als K loster (M onasterium ; Name!) gegrün
det, über eine weite K ulturfläche verfügt, ausserdem aber noch 
im S chn ittpunk t des H aupttales m it 2 N ebentälern (Grand Val 
im E, P e tit Val im W) und dam it seit altersher im Zentrum  
der Verkehrs- und Handelsbeziehungen liegt. Aber auch die 
neuzeitlichen Verkehrswege führen durch Moutier hindurch, 
vor allem die den G renchenberg-G raiterytunnel benützende 
in ternationale Lötschberglinie, dann die Solothurn-M ünster- 
Bahn (W eissensteintunnel) und die alte, seit dem Grenchen- 
bergdurchstich zu einer N ebenbahn herabgesunkene südliche 
Birstallinie, die die Klus von Court zum Durchgang benützt.

Auch der Bergbau verm ochte den Siedelungswert des Tales 
von M outier noch etwas zu heben. Die Bohnerzgruben im E 
des Dorfes sind allerdings längst aufgegeben, aber die eozänen 
Q uarzsande werden in einer G lashütte, die gegen die Klus von 
Court zu steh t, verw ertet. Aus der Molasse endlich bezieht eine 
Ziegelei ihr R ohm aterial.

Das herrschende Gewerbe aber ist, wie andernorts im J u ra 
gebiet, die Uhrenm acherei.

N utzbarkeit des Bodens, Verkehrslage, H andel und Ge
werbe haben dem nach die ursprünglich klösterliche Siedelung 
zu einer regen Entw icklung, zu einem H au p to rt des bernischen 
Juragebietes gelangen lassen.

E in ige  L itera tu rh inw eise .
Burckhardt G., Basler H eimatkunde, Bd. 3, Basel 1933. — B uxtorf A^  

Prognosen und Befunde beim Hauensteinbasis- und G renchenbergtunnel 
und die Bedeutung der letzteren für die Geologie des Juragebirges, Verh. 
Nat. forsch. Ges. Basel, 27, 1916. — Elber R., Geologie der Raimeux- und 
der V elleratkette im Gebiet der D urchbruchtäler von Birs und Gabiare 
(B erner Ju ra), Verh. Nat. forsch. Ges. Basel, 32, 1921. — Früh, J., Geo
graphie der Schweiz, Bd. 1—3, St. Gallen, 1929—37. — Geologischer Führer 
der Schweiz, herausgeg. von der Schweiz. Geolog. Ges., Fasz. V III, S. 540 ff., 
Basel 1934. — H eim  Alb., Geologie der Schweiz, Bd. 1, Leipzig 1919. — 
Schlee P., Zur Morphologie des Berner Jura, Mitt. Geogr. Ges. Hamburg, 
27, 1913. — Staub R„ Die Gebirgsbildung im Rahmen der Erdgeschichte. 
Verh. d. Schweiz. Naturforsch. Ges. 1944.
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Liste d e r B ilder des SSW  u n d  d e r K o m m en tare  
nach  in h a ltlich en  S erien  geo rd n et
Angabe der M aler; A rt und Autoren der Kommentare

Die K om m entare stellen  schweizerische R ealienbücher dar, verfasst von Fach- 
und Schulm ännern, red ig iert von Dr. M artin S im m en, Sem inarlehrer, Luzern, 
derzeit P räsiden t de r Kom m ission fü r  in te rkan tonale  Schulfragen und der P ä d 
agogischen Kom m ission fü r  das SSW.

Wo nichts Besonderes bem erk t ist, erscheinen sie im  Verlag des Schw eize
rischen Lehrervereins, B eckenhof, Zürich.

Bezug: Schw eiz. Lehrerverein , Postfach Zürich  35, und bei E m st Ingold  
& Cie., V ertriebsstelle des SSW, Herzogenbuchsee  (B ern).

Die K om m entare zur III. und  IV. Bildfolge sind  in  Sam m elheften  ersch ie
nen  (Preis Fr. 2.50), alle übrigen  in  Einzelm onographien, zu Fr. 1.50.

Das K om m entarsam m elheft zur II. Bildfolge (2. A uflage) ist vergriffen . Die 
Ausgabe von E inzelheiten  zu den entsprechenden T hem en erfolgt zu A nfang 1949.

L an dschafts typen
(Die Z ahlen bezeichnen die B ildernum m ern.)
Nr. 12 F a lten ju ra . M aler: Carl Bieri, Bern.

E inzelkom m entar (A lfred S te iner-B altzer).
Nr. 24 R honetal bei Siders. M aler: T héodore Pasche, Oron-la-V ille.

Sam m elkom m entar zu r 4. Bildfolge (Hans A drian, E rnst F u rre r, W erner 
K äm pfen).

Nr. 29 G letscher (Tschierva-R oseg). M aler: V iktor Surbeck, Bern.
E inzelkom m entar (W ilhelm  Jost, F ranz Donatsch).

Nr. 37 B ergsturzgebiet von Goldau. M aler: Carl B ieri, Bern.
E inzelkom m entar (A lfred Steiner, Adolf B ürgi).

Nr. 46 Holzfäller. M aler: R einhold Kündig, Horgen.
E inzelkom m entar (P au l Bacon, H ilde B runner, P au l Howald, K u rt Jung, 
M. Sim m en).

Nr. 60 T afeljura. M aler: Carl Bieri, Bern.
E inzelkom m entar (Paul Su ter).

Nr. 61 Rheinfall. M aler : H ans B ührer, N euhausen.
E inzelkom m entar (Jakob  H übscher, G. K um m er, O. Schnetzler, A. S te in 
egger, E. W idm er).

P fla n z e n  u n d  T ie re  in  ih rem  L ebensraum
Nr. 6 B ergdohlen. M aler: F red  S tauffer, W abern.

E inzelkom m entar - A lpen tiere  in ih rem  L ebensraum : Dohlen, M urm eltiere 
(Otto Börlin, M artin  Schm id, A lfred  S teiner, H ans Zollinger).

N r. 7 M urm eltiere. M aler: R obert H ainard, Genf.
K om m entar (siehe Nr. 6).

Nr. 9 Igelfam ilie. M aler: R obert H ainard, Genf.
E inzelkom m entar (A lfred Steiner, K. Dudli).

Nr. 17 A rven in  der Kam pfzone. M aler: F red  S tauffer, W abern.
Sam m elkom m entar zu r 3. Bildfolge (M artin  Schm id, E m st F u rre r, Hans 
Zollinger)

Nr. 22 Bergwiese. M aler: Hans Schw arzenbach, Bern.
Sam m elkom m entar zu r 4. Bildfolge (Hans Gilomen).

Nr. 26 Ju rav ip er. M aler: P au l A ndré Robert, Le Jorat-O rv in .
E inzelkom m entar: Zw ei einheim ische Schlangen (A lfred S teiner).

Nr. 38 R ingelnattern . M aler: W alter L insenm aier, Ebikon bei Luzern.
K om m entar (siehe N r. 26).

Nr. 36 V egetation an  einem  Seeufer. M aler: P . A. R obert, Orvin.
E inzelkom m entar (W alter Höhn, Hans Zollinger), 2. Auflage.

Nr. 50 Gemsen. M aler : R obert H ainard , Genf.
E inzelkom m entar (Hans Zollinger).

Nr. 57 Adler. M aler: R obert H ainard , Genf.
E inzelkom m entar (R obert H ainard, W illy H uber. H ans Zollinger).



i Schohaus, Otto Fröhlich), 

ihohaus, M artin  Sim men, B auern-

i M artin, Perroy-R olle. 
r  f, Moritz Jav e t). 
liger, Oberwil (Baselland). 
W ahrenberger, P au l Steinm ann). 
, M eiringen.
Michel, M. VValkmeister). 
giet, Zürich/Truns.

•n.
Frey, Max Oettli, O tto Fröhlich.

M aler: Carl B ieri, Bern. 
Solothurn; J . M enzi). 
scona. 
immen).

ch.
Ubi-Brunner, H edy Sutter, Fred

szeitenbild: Sommer.)
W eber sen., K arl Ingold, Emil

st G unzinger, F red  Lehm ann,

a G. K nutti, Hans Stoll).

irbek, Bern, 
nmen, E rnst Z ipkes). 
, Bern.
;n, F ranz M ichel).

scklin, Basel.
Siegrist, O tto P e te r  t) .
old Kündig, Horgen.
linger, Johs. Solenthaler).
3em .
ist).
erina.
Poeschel).
en.
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B austile
Nr. 4 Rom anischer Baustil. M aler: Louis V olanthen t .  Freiburg .
Nr. 16 G otischer B austil (K athedrale  L ausanne). M aler: K arl Peterli, Wil (St. G.). 
Nr. 28 B arock (K losterk irche E insiedeln). M aler: A. Schenker, St. Gallen.

E inzelkom m entar: R om antik, Gotik, B arock (Linus B irchler, M. Sim men).

H andw erk , T ech n ik , in d u s trie lle  W erke
Nr. 8 H ochdruckkraftw erk . M aler: H ans E m i, Luzern.

E inzelkom m entar (A. Engler, R. K aestlin  [E lek trow irtschaft]).



M ensch —  B oden —  A rbeit
Nr. 1 O bsternte. M aler: E rik  Bohny, Dörnach.

M aschinengeschriebener K om m entar (W illi Schohaus, Otto Fröhlich).
Nr. 10 A lpfahrt. M aler: Alois Carigiet, Zürich.

E inzelkom m entar (M artin  Schm id, Willi Schohaus, M artin  Sim men, B auern 
sek re ta ria t Brugg).

Nr. 11 T raubenern te  im  W aadtland. M aler: René M artin, Perroy-R olle.
E inzelkom m entar (C harles Grec, Otto P e te r  t ,  M oritz Jav e t).

Nr. 18 Fischerei am  Bodensee. M aler: Hans Haefliger, Oberwil (B aselland).
Sam m elkom m entar zur 3. Bildfolge (Jakob  W ahrenberger, P au l S teinm ann). 

Nr. 19 In  einer AlphUtte. M aler: A rnold B rügger, M eiringen.
Sam m elkom m entar zu r 3. Bildfolge (Hans Michel, M. W alkm eister).

Nr. 39 Auszug der G eisshirten. M aler: Alois Carigiet, Z ürich/Truns.
E inzelkom m entar (M artin  Sim m en).

Nr. 42 K artoffe lern te. M aler: T raugott Senn, Bern.
E inzelkom m entar (Leo W eber sen., E duard  Frey, M ax O ettli, O tto Fröhlich, 
K arl Ingold, M artin  Schm id).

Nr. 47 Pferdew eide (Landschaft de r F reiberge). M aler: Carl Bieri, Bern.
E inzelkom m entar (Schweiz. Forstzentrale, Solothurn; J . Menzi).

Nr. 49 Kind und Tier. M alerin: Rosetta Leins, Ascona.
E inzelkom m entar (Friz B runner, M artin  Sim m en).

Jah re sze iten b ild e r
Nr. 56 Frühling . M aler: Wilh. H artung jun., Zürich.

E inzelkom m entar (F ritz  B runner, H ilde R ibi-B runner, Hedy Sutter, F red  
Lehm ann).

Nr. 41 K ornernte. M aler: Ed. Boss, B ern. (Jahreszeitenb ild : Sommer.)
E inzelkom m entar (A rnold Schnyder, Leo W eber sen., K arl Ingold, Emil 
Ju ck e r).

Nr. 59 H erbst. M aler: P au l B achm ann, Hirzel.
E inzelkom m entar (Anna Gassm ann, E rnst G unzinger, F red  L ehm ann, 
Rudolf Schoch).

Nr. 62 W inter. M aler: A lfred Sidler, Luzern.
E inzelkom m entar (Emil From aigeat, Johann  G. K nutti, H ans Stoll).

K a m p f gegen  d ie  ¡Naturgewalten
Nr. 3 Law ine und  Steinschlag. M aler: V iktor Surbek, Bern.

E inzelkom m entar (E m st F u rre r, M artin  Sim men, E rnst Zipkes).
Nr. 20 W ildbachverbauung. M aler: V iktor Surbek, Bern.

Sam m elkom m entar zu r 3. Bildfolge (E. Dasen, F ranz  M ichel).

D as Schw eizerhaus in  d e r  L an d sch aft
N r. 2 SUdtessiner Dorfbild. M aler: N ikolaus Stoecklin, Basel.

M aschinengeschriebener K om m entar (Hans Siegrist, O tto P e te r  t) .
Nr. 25 B auernhof (Nordostschw eiz). M aler: R einhold Kündig, Horgen.

E inzelkom m entar (Hilde B runner, Hch. H edinger, Johs. Solenthaler).
Nr. 33 B erner B auernhof. M aler: V iktor Surbek, Bern.

E inzelkom m entar (Pau l Howald, H ans Siegrist).
Nr. 43 E ngadinerhäuser. M alerin : M aria Bass, Celerina.

E inzelkom m entar (Ludwig K nüpfer, E rw in Poeschel).
Nr. 52 A lte M ühle. M aler: R einhold Kündig, Horgen.

E inzelkom m entar (M ax Gross, W erner Schnyder).

B austile
Nr. 4 R om anischer Baustil. M aler: Louis V olanthen t ,  Freiburg.
Nr. 16 G otischer B austil (K athedrale  L ausanne). M aler: K arl Peterli, W il (St. G.). 
N r .28 B arock (K losterk irche Einsiedeln). M aler: A. Schenker, St. Gallen.

E inzelkom m entar: R om antik, Gotik, B arock (L inus B irchler, M. Sim m en).

H andw erk , T ech n ik , in d u s trie lle  W erke
N r. 8 H ochdruckkraftw erk . M aler: H ans E m i, Luzern.

E inzelkom m entar (A. Engler, R. K aestlin  [E lek trow irtschaft]).



Nr. 13 R heinhafen  (Basel). M aler: M artin  A. Christ, Basel.
E lnzelkom m entar (G ottlieb G erhard).

Nr. 14 Saline. M aler: Hans Erni, Luzern.
E inzelkom m entar (E. G rauw iller).

Nr. 15 G asw erk (Schlieren bei Zürich). M aler: O tto B aum berger, U nterengstringen.
E inzelkom m entar (A lfred Zollinger, R obert Henzi, E. Schw yn).

Nr. 31 V erkehrsflugzeuge. M aler: Hans E rni, Luzern.
E inzelkom m entar (M ax Gugolz).

Nr. 34 Heim w eberei. M alerin : Anne M arie v. M att-G unz, Stans.
E inzelkom m entar (M artin  Schm id, M arie Accola, D avid K undert, A lbert 
K nöpfli).

Nr. 48 Giesserei. M aler: H ans E rni, Luzern.
E inzelkom m entar (A. v. A rx).

Nr. 55 Schuhm acherw erkstatt. M aler: Theo Glinz, H orn.
E inzelkom m entar (M ax H änsenberger).

M ärchen
Nr. 21 Rum pelstilzchen. M aler: F ritz  D eringer, U etikon am  See.

Sam m elkom m entar zu r 4. Bildfolge (J . u . W. G rim m , F ritz  D eringer, 
M. Sim men, M artin  Schm id).

Ur- u n d  F rü h g esch ich te  d e r  Schweiz
N r.30 H öhlenbew ohner. M aler: E rnst Hodel, Luzern.

E inzelkom m entar (K arl K eller-T am uzzer).
Nr. 40 Röm ischer Gutshof. M aler: F ritz  D eringer, U etikon am  See.

E inzelkom m entar (Paul Am m ann, Paul Boesch. C hristoph Sim onett).
Nr. 51 Pfah lbauer. M aler : Pau l E ichenberger, Beinwil am  See.

E inzelkom m entar (Reinhold Bosch, W alter D rack).

Schw eizergeschichte u n d  -K u ltu r
Nr. 5 Söldnerzug. M aler: B u rk h ard  Mangold, Basel.

E inzelkom m entar (Hch. H ardm eier, Ed. A. Gessler t .  Chrst. Hatz).
Nr. 23 M urten 147.6. M aler: O tto B aum berger, U nterengstringen (Zeh.).

Sam m elkom m entar zu r 4. Bildfolge (Georg T hürer, E. Gagliardi. 
E. Flückiger, E. A. Gessler, Hch. H ardm eier).

Nr. 27 G larner Landsgem einde. M aler: B u rkhard  Mangold, Basel.
E lnzelkom m entar (O tto M ittler, Georg T hürer, A lfred Zollinger).

Nr. 32 G renzw acht (M itrailleure). M aler: Willi Koch, St. Gallen.
E inzelkom m entar (R obert F u rre r, C harles Grec, K arl Ingold, P au l W ett
ste in ).

Nr. 35 H andel in  e iner m itte la lterlichen  S ta d t  M aler: P au l Boesch, B ern.
E inzelkom m entar (W erner Schnyder).

Nr. 44 Die Schlacht bei Sempach. M aler: O tto B aum berger, U nterengstringen.
E lnzelkom m entar (Hans D om m ann).

Nr. 45 S t  Jakob  an  der Birs. M aler: O tto B aum berger, U nterengstringen.
E lnzelkom m entar (A lbert B ruckner, H einrich  H ardm eier).

N r. 53 A lte Tagsatzung. M aler: O tto K älin, Brugg.
E inzelkom m entar (O tto M ittler, A lfred  Zollinger).

N r. 54 Bundesversam m lung 1848. M aler: W erner W eiskönig, St. Gallen.
E inzelkom m entar (Hans Som m er).

Nr. 58 Giornico 1478. M aler : Aldo Patocchi, Lugano.
E inzelkom m entar (Fernando Z appa).

O rb is p ic tu s  (Auslandserie)
Nr. 63 F jord . M aler: P au l R öthlisberger, N euchâtel.

E inzelkom m entar (Hans Boesch, W. Angst).
N r. 64 W üste m it Pyram iden. M aler : R ené M artin , P e rro y  su r Rolle. 

E inzelkom m entar (F. R. Fa lkner, H erb ert R icke).
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